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denn, er höre und lese zuvor bei den pueri der beiden großen Bettel­
orden; auch in der Predigt erborge und erbettele er nichts als die 
Schriften der pueril7. Puer ist hier zur Bezeichnung der Gelehrten in 
den beiden Armutsorden geworden. Unter diesem Namen heben sie 
sich vom sonstigen gebildeten Klerus ab. Vor dem Aufkommen der 
Armutsdiskussion im Gelehrtenmilieu läßt sich kein Magister so be­
zeichnen, sondern der Begriff kommt allenfalls Schülern zu158. Wird 
auf die Bedürftigkeit und Armut der Lehrenden abgehoben, sind sie, 
wie im Privileg Barbarossas für Bologna von 1158, schlicht professores 
[...] pauperes™. Jetzt, wo die freiwilligen Armutsanhänger in den Bet­
telorden die Magister sind, nennen sie sich wie die Teilnehmer der Kin­
derzüge pueri. Das Kind ist das Synonym der freiwilligen Armen. Die 
Kinderkreuzzüge, die zur Zeit der Entstehung der Bettelorden den 
antiklerikalen Protest im Kreuzzugskontext zum Ausdruck bringen, 
geben den in ihrer Weise besetzten Kinderbegriff außerhalb der Kreuz­
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hier S. 760,35ff. Joachim EHLERS, Dom- und Klosterschulen in Deutschland und 
Frankreich im 10. und 11. Jahrhundert, in: Schule und Schüler im Mittelalter. 
Beiträge zur europäischen Bildungsgeschichte des 9. bis 15. Jahrhunderts, hg. von 
Martin KlNTZINGER, Sönke LORENZ, Michael WALTER (Beihefte zum AKG 42, 
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